
Transalpinerun 2011 – Erfolgreiche Alpinrunner 

 
Die Strecke des 7. GORE-TEX® Transalpine-Run 2011 darf wohl als die bisher härteste bezeichnet werden. 
Mit einer Länge von 273 km und mit 15‘436 Höhenmetern forderte sie von den Teilnehmern aus 25 Nationen 
alles ab. Von den 320 gestarteten Teams mussten 75 aufgeben. Bereits der erste, eigentlich als 
„Aufwärmetappe“ gedachte Tag mit Start in Oberstdorf wurde zu einer Hitzeschlacht, die viel Kraft kostete. 
Unmittelbar am Tag darauf folgte bereits die eigentliche Königsetappe über 53 km und 2‘500 Höhenmeter. Die 
längste Etappe, die je an einem Transalpinerun auf dem Programm stand. Über Hirschegg (A), Schruns und 
Galtür führte die Gesamtstrecke in 8 Tagen auch nach Graubünden. In Scuol wurde Mitte Woche ein Ruhetag 
eingelegt, allerdings mit einem Bergsprint über 5 km und 1‘000 Höhenmeter auf Motta Naluns, bevor die 
Strecke dann ins Vinschgau und über Mals und Schlanders ins Ziel nach Latsch führte. 
 
Die mit insgesamt 8 Teams gestarteten Alpinrunner, darunter 3 reine Bündner Teams, verzeichneten dabei mit 
39 Std. 19 Min. einen sensationellen 3. Kategorienrang bei den Damen durch das Team Alpinrunner 4 mit 
Brigitte Eggerling und Daniela Nusseck und damit einen grossen Erfolg inmitten von absoluten 
Weltklasseteams. Die beiden belegten nach dem ersten Tag noch den 10. Rang, steigerten sich aber von Tag 
zu Tag und profitierten dann am zweitletzten Tag von der verletzungsbedingten Aufgabe des bis dahin 
führenden französisch/spanischen Damenteams. Das reine Bündner Team mit Marco Jäger und Daniel Jörg 
aus Chur zeigte mit Rang 14 in der Kategorienwertung Master und einem 33. Gesamtrang in 34 Std. 30 Min. 
ebenfalls und trotz einer sehr hohen Leistungsdichte ein tolles Rennen, auch wenn die beiden in den letzten 
zwei Etappen ganz knapp noch 2 Ränge einbüssten. Mit Werner Ott aus Chur und Stefan Sigron aus 
Domat/Ems erreichte ein weiteres Bündner Alpinrunner-Team das Ziel in Latsch. Mit 43 Std. 44 Min. verloren 
die beiden zwar einige Zeit auf Jäger/Jörg, waren jedoch von Anfang an mit der Absicht ins Rennen gegangen, 
diese Woche in erster Linie als krönenden Saisonabschluss gut zu überstehen. Am letzten Tag stand dieses 
Vorhaben aber auf Messers Schneide, als Werner Ott wegen grossen Magenproblemen unmittelbar vor dem 
härtesten Aufstieg der ganzen Woche ans Aufgeben dachte. Mit einem enormen Durchhaltewillen kämpfte er 
sich dann aber zusammen mit Sigron doch noch ins Ziel. Thomas Tscharner aus Chur gelang mit seinem 
Laufpartner in 42 Std. 49 Min. ebenfalls ein gutes Rennen. Die beiden liefen sehr konstant, konnten sich gegen 
Schluss sogar rangmässig noch verbessern. Zu einem besonderen Erlebnis wurde der Transalpinerun für 
Maria und Röbi Conrad aus Rodels, denn für die beiden war der Wettkampf praktisch die Hochzeitsreise. Mit 
48 Std. 36 Min. überstanden auch sie diesen als härtestes Etappenrennen der Welt geltenden Lauf, auch 
wenn Röbi Conrad schon früh mit einer Sehnenentzündung zu kämpfen hatte. Marianne Joos aus Trimmis 
gelang es nicht, rechtzeitig einen Ersatz für ihre eigentlich vorgesehene, wegen Schwangerschaft aber 
ausgestiegene ursprüngliche Laufpartnerin zu finden. Mit der ihr danach von der Organisation zugeteilten 
Laufpartnerin konnte sie dann allerdings ihr gewohntes Lauftempo nicht durchziehen, weshalb sie während 
des Wettkampfs eine andere Partnerin zugeteilt bekam und damit als Einzelfinisherin ausserhalb der 
Teamwertung den Wettkampf beendete, in sehr guten 42 Std. 37 Min. Neben den Alpinrunnern erreichten als 
weitere Bündner auch die beiden Engadiner Cla und Mic Biert aus dem Engadin das Ziel in guten 42 Std. 59 
Min. 

Gewonnen wurde der Wettkampf bei den Herren vom spanischen Goretex-Team mit David Lopez und Miguel 
Caballero in 26 Std. 37 Min, zwei Mitgliedern der spanischen Berglauf-Nationalmannschaft. Auch das ein 
Beleg für das inzwischen extrem hohe Leistungsniveau am Transalpinerun Bei den Damen siegte das 
schottische Duo Claire Gordon und Fiona Maxwell in 34 Std. 40 Min. Bei den Mixed-Teams gelang der 
erfahrenen Appenzeller Ultraläuferin Gaby Steigmeier zusammen mit ihrem österreichischen Partner der Sieg 
in 31 Std. 44 Min. 
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